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Ergebnis- &  
Wirkungspapier

Das Ergebnis- & Wirkungspapier wird vom Projektteam 

einmalig bei Projektende erstellt und an den Klima- 

und Energiefonds übermittelt. Die Fragen beziehen 

sich auf die gesamte Durchlaufzeit und gliedern sich 

in Fragen zur Durchführung sowie zu den Projekt

resultaten. Es ersetzt den publizierbaren Endbericht 

und wird auf der Website der Smart Cities Initiative 

des Klima- und Energiefonds veröffentlicht.
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Fragen Projektdurchführung 

1.	 Wie genau stellte sich die Ausgangssituation bei Beginn des Projektes dar?

Beschreiben Sie bitte, wie sich die Aufgabenstellung in das konkrete projektrelevante 
Umfeld einfügt (Projektteam, administratives Umfeld der beteiligten Gemeinde(n), 
soziale Dynamik zwischen den Beteiligten, konkrete Bedingungen vor Ort etc.).

max. 600 Worte
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2.	 Was musste aufgrund der Ausgangssituation unternommen werden,  
	 um die geplanten Maßnahmen zu implementieren?

Beschreiben Sie bitte für jede der geplanten Maßnahmen die Umsetzungsaktivitäten. 
Sollten Sie zwei oder mehrere Maßnahmen zusammenfassen und gemeinsam 
erläutern, erklären Sie bitte, warum das sinnvoll ist.

max. 600 Worte
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3.	 Welche der geplanten Maßnahmen konnten umgesetzt  
	 werden und welche nicht?

Bitte beschreiben Sie die Umsetzungsaktivitäten kurz. Was war förderlich  
für die Umsetzung? Welche Hindernisse haben eine Realisierung verhindert?

max. 400 Worte
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4.	 Was hat sich im Projekt, im Projektteam und im Umfeld sonst noch 	
	 ereignet, das sich auf die Projektumsetzung ausgewirkt hat?

Beschreiben Sie bitte alle umsetzungsrelevanten Bedingungen und Ereignisse,  
die bei Ausgangsituation und Maßnahmeneinsatz noch nicht angesprochen wurden.

max. 200 Worte
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5.	 Wie musste die Projektplanung aufgrund  
	 der Umsetzungserfahrungen geändert werden?

Bitte beschreiben Sie alle durchgeführten Änderungen in der  
Projektplanung hinsichtlich Zeit, Leistungen, Kosten und Ressourcen.

max. 400 Worte
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Fragen Projektresultate 

1.	 Welche der geplanten Wirkungsziele wurden mit Abschluss  
	 des Projekts tatsächlich verfolgt bzw. erreicht?

Beschreiben Sie bitte sowohl die ursprünglich geplanten und damit intendierten 
Wirkungen, als auch die nicht intendierten Wirkungen, die mit Abschluss des 
Projekts tatsächlich eingetreten sind.

max. 300 Worte
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2.	 Wie wird sich die Situation realistischer Weise darstellen,  
	 wenn das Projekt alle seine Wirkungen entfaltet hat?

Bitte beschreiben Sie, welche Wirkungen Sie nach Abschluss des Projekts erwarten 
und erläutern Sie, welche der erwarteten Wirkungen intendiert (Zielwirkungen) und 
welche ursprünglich nicht intendiert waren.

max. 300 Worte
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3.	 Wie weit lassen sich bestimmte, geplante Zielwirkungen auf  
	 einzelne der durchgeführten Maßnahmen zurückführen?

Beschreiben Sie bitte den Zusammenhang zwischen einzelnen Maßnahmen oder 
Maßnahmenkombinationen und den erzielten Wirkungen: Auf welche Weise konnten 
die Wirkungen erzielt werden? Was war davon intendiert und was nicht? Welche 
Maßnahmen haben nicht funktioniert und warum?

max. 300 Worte
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4.	 Wie schlagen sich die erzielten Wirkungen  
	 in den gewählten Indikatoren nieder?

Bitte geben Sie für jeden Ihrer Indikatoren die Werte an, die Sie im Laufe 
des Projekts (Zwischenpapiere) und zu seinem Abschluss gemessen haben 
und interpretieren Sie die Ergebnisse. Verwenden Sie dazu die Resultate, 
die Sie im Papier „Zielindikatoren-Matrix“ für Ihr Projekt erarbeitet haben.

max. 400 Worte
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5.	 Welchen Beitrag hat das Projekt zu den Programmzielen  
	 des Förderprogramms Smart Cities Demo geleistet?

Bitte erklären Sie, wie sich die durch das Projekt erzielten Wirkungen  
(Wirkungen zum Projektabschluss und für danach erwartete Wirkungen)  
auf die Programmziele von Smart Cities Demo – Living Urban Innovation  
ausgewirkt haben bzw. auswirken werden.

Beitrag zum Programmziel „Forschungsergebnisse in die Praxis überleiten“: max. 200 Worte

Beitrag zum Programmziel „Experimentierräume in der realen Stadt schaffen“: max. 200 Worte
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Beitrag zum Programmziel „Kommunalen Mehrwert generieren“: max. 200 Worte
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6.	 Was lässt sich aus der Durchführung des Projektes lernen?

Beschreiben Sie bitte Ihre Lernerfahrung bezüglich jeder ursprünglich geplanten 
Maßnahme und des gesamten Maßnahmenportfolios sowie bestimmter Maßnahmen-
kombinaten innerhalb des Portfolios, wenn das für Ihr Projekt relevant war. Sie können 
nach Stakeholdern bzw. Akteuren differenzieren.

max. 400 Worte
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7.	 Was würden Sie heute anders machen?

Erklären Sie bitte, was Sie vor dem Hintergrund Ihrer Erfahrungen bei der 
Projektplanung und -durchführung anders machen würden, wenn Sie Ihr Projekt 
neuerlich durchführen könnten (Ziele, Maßnahmen, Maßnahmenumsetzung, 
Projektteam, Partner, Budget).

max. 400 Worte
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8.	 Welchen Nutzen haben Sie aus dem Smart Cities  
	 Projektmonitoring gezogen?

Bitte stellen Sie dar, auf welchen Ebenen der Prozess des Monitorings sowie 
die Zielindikatoren-Matrix mit der Bestimmung und Messung der Programm-, 
Output- und Wirkungsindikatoren Nutzen gestiftet hat.

max. 400 Worte



PROJEKTECKDATEN 

Kurztitel 

Langtitel 

Konsortialführer*in 

Förderprogramm/Ausschreibung Smart Cities Demo – Living Urban Innovation 2019 - Call 11 

Projektdauer 

Genehmigte 

Projektgesamtkosten 

Genehmigte 

Projektfördersumme 

IMPRESSUM 

Verfasser*in/
Konsortialführung: 

Projekt- und 
Kooperationspartner*innen 

Eigentümer, Herausgeber und 

Medieninhaber: 

Klima- und Energiefonds 

Leopold-Ungar-Platz 2/1/142 

1190 Wien 

office@klimafonds.gv.at 

www.klimafonds.gv.at 

Disclaimer: 

Die Autor*innen tragen die alleinige 

Verantwortung für den Inhalt dieses 

Ergebnis- und Wirkungspapiers. Er 

spiegelt nicht notwendigerweise die 

Meinung des Klima- und Energiefonds 

wider. 

Der Klima- und Energiefonds ist nicht 

für die Weiternutzung der hier 

enthaltenen Informationen 

verantwortlich. 

www.smartcities.at 

mailto:office@klimafonds.gv.at
http://www.klimafonds.gv.at/
http://www.smartcities.at/

	PDF-Vorlage Ergebnis- & Wirkungspapier 11. AS 2019.pdf
	PDF-Vorlage Details und Impressum 11. AS 2019.pdf

	Text Field 32: Strasshof 2021
	Text Field 33: Vorbereitung von klimawandelangepassten Planungsinstrumenten und -prozessen für ein Smart Villa
	Text Field 34: Strasshof an der Nordbahn / Niederösterreich
	Text Field 35: 30/12/2021
	1: 
	1: Die Marktgemeinde Strasshof an der Nordbahn im politischen Bezirk Gänserndorf liegt ca. 25 km nordöstlich von Wien, am Rande des nördlichen Marchfeldes. In den letzten Jahrzehnten entwickelte sich der Ort sehr rasch und ist mit 11.085 Einwohnerinnen und Einwohnern (Stand 1. Jänner 2021) die mit Abstand größte Marktgemeinde in der Region Marchfeld in Niederösterreich. Vor allem die Nähe zu Wien und die gute Verkehrsanbindung begünstigten einen regen Zuzug. Mithilfe von Bausperren nimmt die Marktgemeinde Strasshof an der Nordbahn gegenwärtig kommunale Aufgaben wahr, die durch ein enormes Bevölkerungswachstum in den letzten Jahren virulent geworden sind. Ebenso dringend ist die Entwicklung von klimawandelangepassten Strategien, durch die sich die Gemeinde auf veränderte klimatische Bedingungen vorbereiten kann. Seit 1999 ist Strasshof an der Nordbahn eine aktive Klimabündnisgemeinde mit dem Ziel einer kontinuierlichen Verminderung der Treibhausgas-Emissionen. 
Bereits in der Startphase des Sondierungsprojekts „Strasshof 2021“ wurden kooperativ vom Projektteam, bestehend aus Unternehmen aus der Raum- und Landschaftsplanung, der Vegetationstechnik sowie der Marktgemeinde selbst (Bürgermeister und Bauamtsleiter), konkrete Problembereiche sowie Handlungsfelder erkannt, in denen Maßnahmen zu setzen sind, um die Gemeinde klimagerecht zu gestalten. 
Grundsätzlich stellt der Bebauungsplan ein wichtiges Instrument zur Gestaltung des Siedlungsraumes auf der Gemeindeebene dar. Auf Grundlage des Flächenwidmungsplanes werden im Bebauungsplan Regelungen für die Bebauung – parzellenscharf – hinsichtlich der räumlichen Anordnung und Ausgestaltung (u.a. geschlossene, gekuppelte, offene oder einseitig offene Bebauungsweise, Bebauungshöhe, Baufluchtlinien, Bauformen, Technologien), sowie Regelungen zur Verkehrserschließung getroffen. Für die niederösterreichischen Gemeinden sind folgende rechtlichen Grundlagen relevant: das NÖ Raumordnungsgesetz, die NÖ Bauordnung und die NÖ Bautechnikverordnung. Einen positiven externen Treiber stellt in diesem Zusammenhang auch die am 22. Oktober 2020 beschlossene Novellierung des NÖ Raumordnungsgesetzes 2014 dar, wonach u.a. zusätzliche Festlegungen im Bebauungsplan möglich sind, um eine klima- und lärmangepasste Bebauung sicher zu stellen. So können Höchstmaße von Bauplätzen, sowie Verpflichtungen zur Begrünung von Gebäudedächern oder Fassaden, zur Herstellung von Regenwasserzisternen oder Versickerungsflächen geregelt werden. Die Gemeinde Strasshof hat sich gemeinsam mit dem Projektteam vorgenommen zu prüfen, wie diese Klimawandelanpassungsmaßnahmen konkret im Bebauungsplan der Gemeinde vorgeschrieben und geregelt werden können – und auch wie die Einhaltung bzw. Umsetzung dieser Maßnahmen letztendlich von der Gemeinde auch geprüft werden können.  

Folgende Aufgabenstellungen wurden demnach im Sondierungsprojekt „Strasshof 2021. Vorbereitung von klimawandelangepassten Planungsinstrumente und -prozessen für ein Smart Village“ – und zwar jeweils konkret auf das Gemeindegebiet bezogen – bearbeitet:
1. Erarbeitung von Vorschlägen für eine klimawandelbezogene Anpassung des Bebauungsplans 
2. Erarbeitung von Vorschlägen zum klimaeffizienten Umgang mit Regenwasser
3. Sondierung von möglichen Standorten für Grünstrukturen und Straßenbegleitgrün zur Minderung von Aufheizung in den heißen Sommermonaten und zur Aufnahme des Regenwassers im gewachsenen Boden
4. Ausloten von Möglichkeiten einer klimawandelangepassten Bepflanzung bis hin zu einer klimawirksamen Gestaltung mit Pflanzen in Kombination mit Gebäuden, Siedlungsstrukturen, Regenwasserwassermanagement, Vegetationstechnik und ingenieurbiologischen Maßnahmen
5. Stärken des Bewusstseins in der Bevölkerung hinsichtlich klimawandelangepasster räumlicher Maßnahmen

	2: Im Rahmen des Sondierungsprojektes wurden zum einen die über die Raumplanungsgesetzgebung vorgegebenen Möglichkeiten untersucht, vor allem auch in Hinblick auf deren Umsetzung und die damit erreichbaren Ergebnisse. Zum anderen wurden klimawandelangepasste Maßnahmen wie Versickerungsflächen, Regenwassermanagement, klimafitte Bepflanzung definiert und untersucht, wie eine Einbindung in den gesetzlichen Rahmen und in die Praxis in der Gemeinde erfolgen kann.
Folgende Maßnahmen wurden im Projekt gesetzt und folgende Umsetzungsaktivitäten wurden durchgeführt:
1. Analyse und Auswahl von Standorten 
Zu Projektbeginn wurde eine Erkundung der Gemeinde per Fahrrad durch das Projektteam und den Bauamtsleiter durchgeführt. Dies bildet die Grundlage für eine detaillierte räumliche, vegetationstechnische und soziale Analyse von – aus Sicht der Klimawandelanpassung – bedeutsamen Bereichen im Gemeindegebiet. In einem folgenden gemeinsamen Workshop wurden dann konkrete Flächen bzw. Bereichen festgelegt, die dann von den Fachplanungsteams detailliert bearbeitet und für die konkrete Lösungsvorschläge erstellt wurden.
• Klimawandelanpassungsmaßnahmen konkret im Bebauungsplan der Gemeinde: Entwicklung klimaverträglicher Bebauungs- und Nutzungsmodelle und -konzepte für Baulandreserven in zentraler Lage, nämlich der Messeplatz, und eine ehemalige Gärtnerei („Holländer“) an der B8 
• Klimawandelanpassungsmaßnahmen konkret in Straßenfreiräumen: ausgewählte Standorte (Dr.-Bruno-Kreisky-Straße) mit unterschiedlichen Straßenbreiten, Zonierungen; Erarbeitung von Vorschlägen zur gärtnerischen und vegetationstechnischen Ausgestaltung von Versickerungsflächen
• Klimawandelanpassungsmaßnahmen konkret am Privatgrundstück: Zusammenstellung von klimawandelangepassten Maßnahmen, die von Privatpersonen im Einfamilienhaus mit Garten umgesetzt werden können
• Klimawandelanpassungsmaßnahmen konkret an kommunalen Gebäuden: Bauwerksbegrünung am Neuen Gemeindezentrum 
2. Empfehlungen für klimawandelangepasste räumlicher Planung: Auf der Ebene des Bebauungsplanes wurden Kriterien erarbeitet, die sich zur Umsetzung einer klimawandelangepassten Siedlungsraumentwicklung eignen. Es wurden bestehende Erfahrungen auf Strasshof umgelegt sowie Maßnahmen und Möglichkeiten zu einem klimawandelangepassten Regenwassermanagement erarbeitet. So wurde das Schwammstadt-Prinzip für potenzielle Umsetzungen in Strasshof ausgearbeitet und an die örtlichen Gegebenheiten (kein Kanal zur Ableitung von Regenwasser, sehr durchlässige Böden) angepasst. Anhand der Erhebung von Potenzialflächen zur Etablierung von mehr Grünstrukturen und Straßenbegleitgrün in Strasshof wurden Maßnahmen und Möglichkeiten zur klimawandelangepassten Bepflanzung bzw. Vegetationsausstattung im Freiraum und an Gebäuden erarbeitet. Es wurde eine Liste von klimafitten Bäumen für den öffentlichen Bereich, wie auch für Privatgärten, erstellt.
3. Information an die Bevölkerung, welchen Beitrag räumliche Planung in Hinblick auf Klimawandelanpassung leisten kann
Die Umsetzung von klimawandelangepassten Planungsinstrumenten und -prozessen braucht die Sensibilisierung und Einbeziehung der Bevölkerung. Die Bevölkerung wurde so gut es – unter Berücksichtigung der COVID-19-Bedingungen – möglich war miteinbezogen sowie die Projektergebnisse zielgruppenspezifisch aufbereitet und präsentiert. Durch die Kooperation mit der Volkshochschule Strasshof konnten in einer vierteiligen Vortragsreihe aufgezeigt werden, wie Bewohnerinnen und Bewohner ihre eigenen Grundstücke klimawandelangepasst gestalten können. Das Projekt und die Ergebnisse wurden im Rahmen einer Ausstellung zur Änderung des Bebauungsplans am 22. September 2021 präsentiert, mit interaktiven Formaten wurden Rückmeldungen aus der Bevölkerung eingeholt. Regelmäßig wurden Informationen über das Projekt in der Gemeindezeitung veröffentlicht.
4. Projektergebnisse in den legistischen Rahmen: Es wurden Gespräch mit der Gemeinde geführt, um zu prüfen, inwieweit die Projektinhalte auch gleich in die (strategische) Umsetzung gebracht werden können. So konnte bereits im Oktober 2020 ein entsprechender Hinweis in den Ausschreibungsunterlagen für ein städtebauliches und landschaftsplanerisches Konzept sowie eine Vorentwurfsplanung des neuen Ortsteiles „Bahnäcker“ aufgenommen werden, wonach klimarelevante Ansätze zu berücksichtigen und Maßnahmen zu integrieren sind, welche speziell auf die Thematik „Klimawandelanpassung“ abzielen.
5. Fachlicher Austausch: Kontinuierlich während der gesamten Projektlaufzeit wurden Gespräche mit der Gemeinde geführt, um zu prüfen, inwieweit die Projektinhalte auch gleich in die (strategische) Umsetzung gebracht werden können. So konnte bereits im Oktober 2020 ein entsprechender Hinweis in den Ausschreibungsunterlagen für ein städtebauliches und landschaftsplanerisches Konzept sowie eine Vorentwurfsplanung des neuen Ortsteiles „Bahnäcker“ aufgenommen werden, wonach klimarelevante Ansätze zu berücksichtigen und Maßnahmen zu integrieren sind, welche speziell auf die Thematik „Klimawandelanpassung“ abzielen. Zudem wurden fachliche Austauschtreffen mit Vertreterinnen und Vertretern des Landes Niederösterreich, Fachbereich Raumplanung, durchgeführt. 
	3: Die geplanten Maßnahmen konnten trotz der widrigen Umstände (COVID-19 Pandemie) gut umgesetzt werden. 
Im Rahmen der Erarbeitung der klimawandelangepassten Nutzungsmodelle im Zentrum haben kontinuierliche Abstimmungen mit den Gemeindevertretern dazu beigetragen, die Grundstücke der Marktgemeinde unter Einbeziehung bedeutsamer klimawandelangepasster Kriterien (Dach- und Fassadenbegrünung, Verschattung, Durchlüftung, Versickerung- und Regenwassermanagement, Versiegelung von Siedlungs- und Verkehrsflächen oder Rückstrahlungseffekten) zu entwickeln. Da die Ortsplanerinnen und -planer der Marktgemeinde Strasshof auch Teil des Forschungsteams sind, wurden parallel zum Sondierungsprojekt bereits Überlegungen angestellt, neue Anpassungskapazitäten für die Umsetzung im aktuellen Bebauungsplan bzw. in den Bebauungsvorschriften ansatzweise zu integrieren. 

Aufgrund der guten Zusammenarbeit mit den „technischen“ Verantwortlichen der Marktgemeinde, insbesondere dem Bauamtsleiter, dem technischen Leiter der Verwaltung und dem Leiter des Bauhofes, konnten praktische Erfahrungen und Erkenntnisse zu den bisher durchgeführten Regenwassermanagement-Maßnahmen eingeholt werden. Die Wirkung bisher durchgeführten Versickerungsmaßnahmen, wie die Verlegung von Drainagesystemen, der Einbau von Schotterkörpern und Schotterrasen-Streifen, sowie von Drainageschächten wurde mit den Gemeindeverantwortlichen diskutiert, im Sinne einer klimawandelgerechten Ausrichtung baulich-technisch weiterentwickelt und in Kartierungsplänen festgehalten. Ausgehend vom bestehenden Baumkataster wurden klimafitte Baumarten, Sträucher und Stauden für unterschiedliche Begrünungen wie Straßenbegleitgrün, Freiräume bzw. Siedlungen und Privatgärten im Gemeindegebiet von Straßhof zusammengestellt. So sollen in Zukunft an stark versiegelten Standorten ausschließlich hitzetolerante Baumarten nachgepflanzt werden. Am Beispiel des neuen Gemeindeamtes wurden unterschiedliche Möglichkeiten der Bauwerksbegrünung untersucht und visualisiert. Hier könnte die Marktgemeinde über ein begrüntes Gemeindeamt auch Impulse bei privaten Häuslbauerinnen und -bauern, Bauträgern und der Immobilienwirtschaft setzen.
Insgesamt gesehen, war und ist das Engagement der Gemeinde – vor allem des Bürgermeisters, des Bauamtsleiters und des Umweltgemeinderats besonders förderlich für die Umsetzung der Maßnahmen. Der gute Draht im Projektteam untereinander, die Ortskenntnis und das Detailwissen der beteiligten Ortsplanerinnen und -planer und der „kurze Weg“ der in der vergleichsweisen kleinen Gemeinde bei der Umsetzung von Maßnahmen möglich war, waren ausschlaggebend für das erfolgreiche Projekt – trotz der Pandemie. Das, dass es gelungen ist unter den Bedingungen. 

Ein weiteres Ziel war und ist die Marktgemeinde Strasshof als Vorreiterin auf dem Gebiet der klimawandelangepassten Siedlungsraumentwicklung und -gestaltung hervorzuheben und Ergebnisse der Sondierung in einem folgenden F&E-Projekt umzusetzen. Das Projektteam hat ein Anbot für die vom BMK ausgeschriebene F&E-Dienstleistung „Raum & Grün. Möglichkeiten zur Integration von Begrünung ins Regelwerk der österreichischen Raumordnung“ abgegeben und im Sommer 2021 den Zuschlag dafür bekommen. Weiters hat das Projektteam – inklusive Marktgemeinde – einen Antrag im Rahmen der Ausschreibung „Leuchttürme für resiliente Städte 2040“ am 19. Oktober 2021 eingereicht und Mitte Dezember 2021 ist Förderzusage für das Projekt „Strasshof Klimafit! Strasshof als Leuchtturm: EVAPO+ Grünwände, begrünte Speicher-/Sickermulden, Empowerment und Praxistransfer“ bekommen.

	4: Im Projekt:
Die COVID-19 Pandemie hat das Projekt von Beginn an beeinflusst. Ursprünglich war der Projektstart mit dem 1. April 2020 geplant. Aufgrund des Lockdowns hat das Projektteam um eine Verschiebung des Projektstarts auf 1. September 2020 angesucht. Aufgrund der weiter andauernden Einschränkungen wurde dann zusätzlich um eine einmonatige kostenneutrale Projektverlängerung angesucht, sodass das Sondierungsprojekt letztendlich eine Laufzeit von 1. September 2020 bis 30. September 2021 hatte.

Im Projektteam: 
Die Zusammenarbeit im Projektteam hat sehr gut funktioniert. Hervorzuheben ist, dass die Vertreter (Bürgermeister, Umweltgemeinderat und Bauamtsleiter) seitens der Marktgemeinde bei den regelmäßigen Projektbesprechungen immer dabei waren und sich aktiv mit Ideen und eingebracht haben. Der Bauamtsleiter stand immer zwischen den Sitzungen für Rückfragen bereit und stellte alle erforderlichen Unterlagen und Hintergrundinformationen zu Verfügung. Großteils waren der Bürgermeister und der Umweltgemeinderat bei den Besprechungen dabei. 

Im Umfeld: 
Die Situation in der Marktgemeinde war stabil, die Wahlen fanden in Niederösterreich Anfang 2020 statt. Beim Projektstart im September 2020 waren die Ansprechpersonen und Gremien in der Marktgemeinde bereits etabliert und eingearbeitet. Es ist herauszustreichen, dass die Marktgemeinde Strasshof prinzipiell offen ist für Neues und Innovationen und sich am Weg zu einer klimafitten Gemeinde in Niederösterreich befindet. 

	5: Die COVID19-Pandemie hat auf die Projektplanung insofern gewirkt, als dass das Projekt fünf Monate später als geplant gestartet wurde. Vor allem Maßnahmen, die zur Information der Bevölkerung ursprünglich geplant waren, wie ein „GehTalk“ zu Projektbeginn konnte pandemiebedingt nicht durchgeführt werden. Beim GehTalk wäre geplant, dass Bewohnerinnen und Bewohner bei einem Spaziergang positive und negative Aspekte der Marktgemeinde in Bezug auf Raumplanung und Klimawandel dem Projektteam zeigen. 

Im Zuge des Projekts hat das Projektteam nach anderen Möglichkeiten zur Einbindung der Bevölkerung gesucht und es konnte eine Kooperation mit der Volkshochschule Strasshof aufgesetzt werden und im Frühling bzw. Sommer 2021 wurde eine vierteilige Vortragsreihe zu „Klimafittes Strasshof“ durchgeführt. Die Vortragsreihe umfasste die Projektvorstellung „Strasshof 2021 auf dem Weg zu einer klimafitten Gemeinde“, die Auseinandersetzung mit dem Klimawandel und den Auswirkungen auf Städte und Gemeinden, den Zusammenhang von Klimaschutz und Boden, Tipps und Anregungen zur Schaffung klimafitter Hausgärten, Fassaden- und Dachgärten und deren Beitrag zur Klimawandelanpassung. Bei der Vorbereitung der VHS Kursreihe konnte auf bestehende Unterlagen der Vortragenden zurückgegriffen werden. Jedoch mussten diese mit einem – im Vergleich zu den GehTalks – relativ hohen Aufwand auf den neuesten Stand gebracht werden.

Die erste drei Vorträge mussten virtuell gehalten werden, der vierte Termin Ende Juni konnte dann in Präsenz in der Volkshochschule abgehalten werden. Zudem fand dann auch eine Exkursion in den Garten einer Teilnehmerin statt, um konkret vor Ort die Klimawandelanpassungsmaßnahmen am Privatgrundstück zu besprechen. An den VHS-Aktivitäten haben COVID-19 bedingt allgemein zwar nicht so viele Interessierte teilgenommen, dafür wurden aber umso intensivere Kontakte mit den Strasshoferinnen und Strasshofern gepflegt, die als „Fan-Club“ an allen vier Vorträgen teilgenommen haben. 


	2: 
	1: Folgende Wirkungsziele wurden zu Projektbeginn definiert:
• Das Projekt trägt zu einer Sensibilisierung in Bezug auf die Bedeutung klimawandelangepasster räumlicher Planung in Kleinstädten in Österreich bei.
• Gespräche mit der Gemeinde Strasshof führen zu konkreten Umsetzungen, wie die Projektergebnisse in den legistischen Rahmen eingebracht werden können.
• Das gesamte Projektteam (inkl. Gemeinde) konzipiert ein F&E-Demo Projekt und erstellt einen entsprechenden Antrag.

Zu den Wirkungsziele ist festzuhalten, dass das Projektteam sich ambitionierte Wirkungsziele gesetzt hat. Es konnten, während der 13-monatigen Projektlaufzeit, folgende Wirkungen erreicht werden:
• Die Novelle des NÖ Raumordnungsgesetzes im Oktober 2020 wurde von den niederösterreichischen Gemeinden bislang eher zögerlich aufgenommen. Strasshof stellt hier eine Ausnahme dar und hat als eine der ersten Gemeinden sich – unterstützt vom Projektteam – aktiv mit den im erweiterten Paragrafen 30 (Inhalt des Bebauungsplans), der die neuen klimawandelangepassten Umsetzungen im Bebauungsplan ermöglicht, auseinandergesetzt. 
• Die Vortragsreihe in der Volkshochschule wurde Großteils immer von den gleichen Menschen besucht und hat zu einer „Community“-Bildung rund um das Thema „Unser klimafittes Strasshof“ beigetragen. Gerade auch die spontane Exkursion in einen Privatgarten im Anschluss an den vierten Vortrag hat den Austausch und die Vernetzung von interessierten Strasshoferinnen und Strasshofern beigetragen. 
• Das Projekt und die begleitenden Gespräche mit der Marktgemeinde haben dazu geführt, dass die Marktgemeinde Strasshof an der Nordbahn sich an einem Folgeantrag in der Smart Cities Initiative des Klima- und Energiefonds „Leuchttürme für resiliente Städte 2040“ beteiligt. Entsprechende budgetäre Rahmenbedingungen wurden besprochen und ein entsprechender Beschluss zur Teilnahme am Projekt wurde bereits im September 2021 von den entsprechenden Gremien gefasst. Für diesen Projektantrag erfolgte im Dezember 2021 die Förderzusage seitens des Klima- und Energiefonds bzw. der FFG als Abwicklungsstelle.  

	2: Das Projektteam hat eine Anfrage/Offert an den Klima- und Energiefonds gerichtet, um Übernahme von Sachkosten für das Layout und Druck einer Broschüre, in der die Ergebnisse aus dem Projekt für andere österreichischen Gemeinden in ähnlicher Größe wie Strasshof aufbereitet werden. Durch so eine Broschüre könnte die Wirkung des Projekts auf und in österreichischen Gemeinden noch wesentlich gestärkt werden und es könnten andere Gemeinden konkret angeregt werden, sich aktiv mit dem Thema Klimawandelanpassung und räumliche Planung und Kommunikation dazu auf Gemeindeebene auseinanderzusetzen. 
Im Rahmen des Projekts wurde eine Förderung für das Pflanzen von klimafitten Bäumen auf Privatgrundstücken durch die Marktgemeinde angedacht. Es ist vorgesehen, diese Förderung vom Prozess, den Förderbedingungen, der Vergabe etc. in den nächsten Monaten zu konkretisieren. 

Das Projektteam plant das Sondierungsprojekt und die Ergebnisse im Herbst 2021 proaktiv in anderen niederösterreichischen Gemeinden zu kommunizieren. Dies soll in Kooperation mit dem Amt der NÖ Landesregierung sowie mit der Energie- und Umweltagentur Niederösterreich erfolgen. Das Projektteam ist mit einer F&E-Dienstleistung des BMK beauftragt, in der u.a. Möglichkeiten zur Integration von Begrünung ins Regelwerk der österreichischen Raumordnung ausgelotet werden. Dazu werden im Frühling 2022 Stakeholder-Gespräche mit u.a. Vertreterinnen und Vertretern der Raumplanungsabteilungen der Bundesländer, von Städten und Gemeinden stattfinden, in denen auch Strasshof als Vorzeigebeispiel herangezogen wird. 

Aufgrund der Tatsache, dass das Folge-Demo-Projekt „Strasshof Klimafit! Strasshof als Leuchtturm: EVAPO+ Grünwände, begrünte Speicher-/Sickermulden, Empowerment und Praxistransfer“ ab April 2022 für 3 Jahre gefördert wird, können die Wirkungen der Sondierung im konkreten Umsetzungsprojekt baulich-räumlich, raumplanerisch und sozial manifestiert werden. So wird das Projektteam dann beispielsweise die in der Sondierung begonnene fachliche Begleitung von Planungsvorhaben (u.a. Bahnäcker, Gutshof, Messeplatz, Gärtnerei „Holländer“ etc.) aus Sicht der Klimawandelanpassung, des Regenwassermanagements und der Vegetationstechnik weiter begleiten – und zudem kommunikative Maßnahmen umsetzen, um das Bewusstsein in der Bevölkerung zur Schnittmenge Raumplanung und Klimawandel zu schärfen. Die Thematisierung der Klimawandelanpassung durch den Bürgermeister und das Projekt-Logo schaffen in der Marktgemeinde eine gute Ausgangsbasis dafür.


	4: Folgende Indikatoren wurden für die Outputziele definiert:
• Raum- und landschaftsplanerische sowie vegetationstechnische Analysen und Bewertungen
• Die schriftliche Übersicht (im PDF) beinhaltet konkrete Ergebnisse
• Informationsmaterial in bearbeitbarer Form (Word-Dokumente), Plakate)
• Wissens- und Erfahrungsaustausch-Formate; Draft F&E-Projekt; Bestätigte Projektpartnerschaft
Erzielte Wirkungen in Bezug auf die Indikatoren der Outputziele:
Die Ergebnisse der Analysen und Bewertungen der Marktgemeinde Strasshof an der Nordbahn sind in einem Bericht (word-PDF) zusammengefasst. Es wurden – in Abstimmung mit der Gemeinde konkrete Standorte bzw. Bereiche festgelegt, für diese dann konkrete Vorschläge und Maßnahmen zur Klimawandelanpassung erarbeitet wurden (ppt-PDF). 
Zur Kommunikation an die Bevölkerung wurden Texte für die Gemeindezeitung verfasst, ein Projektfolder gestaltet und gedruckt sowie Informationsposter im A0-Format angefertigt. 
Es haben Austauschrunden und Konsultationen mit Vertreterinnen und Vertretern des Landes Niederösterreich, mit anderen Gemeinden sowie mit regionalen Organisationen stattgefunden. Zwei Forschungsanträge wurden erstellt und eingereicht. Beide wurden beauftragt bzw. haben eine Förderzusage erhalten. Dazu wurden LOIs von unterschiedlichen Einrichtungen angefragt. 
Sämtliche Berichte und Präsentationen sind auf der Smart Cities Webseite (https://smartcities.at/projects/strasshof-2021/), der Website von GRÜNSTATTGRAU sowie der Projektleitung (https://www.b-nk.at/strasshof-2021/) abrufbar. 

Folgende Indikatoren wurden für die Wirkungsziele definiert:
• Anfragen/Nachfragen von Personen außerhalb des Projektteams 
• Anfragen/Nachfragen von BewohnerInnen aus Strasshof
• Anfragen und Interesse anderer Gemeinden an der Konzeptionierung eines F&E-Demo Projekt
Erzielte Wirkungen in Bezug auf die Indikatoren der Wirkungsziele:
Es gab an das Projektteam, vor allem über Partner RaumRegionMensch, die über 60 weitere Gemeinden als Ortsplanerinnen und -planer betreuen, bereits einige Anfragen, wie Klimawandelanpassung auf Ebene der Gemeindeplanung forciert werden kann.
Projektbezogene Rückmeldungen direkt an die Marktgemeinde Strasshof an der Nordbahn kamen vor allem durch die Volkshochschul-Vorträge sowie über das Event am 22. September 2021.



	5: 
	1: Das Sondierungsprojekt „Strasshof 2021“ trägt wie folgt zum genannten Programmziel bei:
• Es konnten konkret am Beispiel einer Gemeinde Lösungsansätze für klimawandelangepasste räumliche Planung erarbeitet werden. 
• Forschungsergebnisse und Empfehlungen zu klimawandelangepassten Maßnahmen (Bebauungsplanung, Regenwassermanagement, Schwammstadt-Prinzip, klimafitte Bäume) wurde mit konkreten Standorten und Fallbeispielen in der Marktgemeinde Strasshof an der Nordbahn exemplarisch verknüpft.
• Es konnte die Marktgemeinde Strasshof an der Nordbahn konkret auf ihrem Weg hin zu einer Vorzeige-Gemeinde, was Klimawandelanpassung in der räumlichen Planung betrifft, unterstützt werden

	2: Das Sondierungsprojekt „Strasshof 2021“ trägt wie folgt zum genannten Programmziel bei:
• Ausgewählte Standorte bzw. Bereiche der Marktgemeinde Strasshof an der Nordbahn, nämlich der Messeplatz, ausgewählte Einfamilienhaus-Siedlungsgebiete im westlichen Gemeindegebiet, die Dr.-Bruno-Kreisky-Straße, die Straßenzüge Ganghofergasse, Lessinggasse, Immervollstraße, Karl Komzak Gasse, Arbeiterheimstraße sowie das Neue Gemeindezentrum in der Schulstraße, wurden als Experimentierraum herangezogen, um klimawandelangepassten Maßnahmen konkret zu entwickeln.
• Um diese Ansätze, um das Programmziel im Rahmen einer Sondierung zu erreichen, wurde bereits in der Sonderung ein Folgeantrag gemeinsam mit der Gemeinde für ein Folge F&E-Demo-Projekt erarbeitet, um in den nächsten Jahren weitere Experimentierräume erschließen zu können.

	3: Das Sondierungsprojekt „Strasshof 2021“ trägt wie folgt zum genannten Programmziel bei:
• Die Verbreitung des Projekts sowie der Zwischen- und Endergebnisse erfolgte über Beiträge in der Gemeindezeitung, eine Vortragsreihe an der Volkshochschule, einem Projektfolder sowie einen Informations-Nachmittag zum Projekt und dem neuen Bebauungsplan am 22. September 2021. Durch diese Bewusstseinsbildung für klimawandelangepasste räumliche Maßnahmen sowie durch die Ausarbeitung exemplarischer Beispiele für ein klimafreundliches Strasshof, durch welche alle Bewohnerinnen und Bewohner einen Mehrwert haben, wurde zum kommunalen Mehrwert direkt in Strasshof beigetragen. 
• Der Wissenstransfer und die Vernetzung innerhalb des Projektteams sowie mit relevanten Stakeholdern in der räumlichen Planung in Niederösterreich fand statt und trägt zu einem kommunalen Mehrwert auch in anderen Gemeinden bei.
• Auch durch die F&E-Dienstleistung „Raum & Grün. Möglichkeiten zur Integration von Begrünung ins Regelwerk der österreichischen Raumordnung“ mit der das Projektteam durch das BMK beauftragt wurde, sowie durch das Folge-Demo-Projekt „Strasshof Klimafit! Strasshof als Leuchtturm: EVAPO+ Grünwände, begrünte Speicher-/Sickermulden, Empowerment und Praxistransfer“ kann zum Programmziel maßgeblich in ganz Österreich beigetragen werden.



	6: • Zusammenarbeit mit einer kleinen Gemeinde – im Vergleich zu einer Großstadt – ist geprägt von direkter Kommunikation und es ist – beispielsweise – Informationsweitergabe auf kurzem, einfachen und direkten Weg möglich (Starkregen-Ereignisse werden von unterschiedlichen Personen in der Gemeinde erfasst und an einer zentralen Stelle gesammelt).
• Die Marktgemeinde Strasshof an der Nordbahn hat eine flache Hierarchie – und dennoch „hängt“ nicht alles am Bürgermeister. So konnten fachspezifische Informationen von den Personen eingeholt werden, die „an der Basis sind“ und über die Fakten Bescheid wissen. 


	7: Das Projektteam würden das Projekt wieder genauso umsetzen und alle Aktivitäten genauso wieder durchführen. COVID-19 bedingt, musste das Projektteam einige Aktivitäten umstellen oder abändern. Wichtig und hilfreich, damit das Projekt – trotzdem – gut und erfolgreich umgesetzt werden konnte, war hier immer der „enge Draht“ zur Marktgemeinde, zu den Ansprechpersonen in der Marktgemeinde und insbesondere zum Bürgermeister. 

Durch Absagen von Veranstaltungen, wie der Wirtschaftsmesse oder den Offenen Sprechstunden des Bürgermeisters, hat das Projektteam, unterstützt durch die Marktgemeinde, parallel erfolgreich nach neuen Formaten zur Einbeziehung der Bevölkerung gesucht und diese auch ausprobiert. Die regelmäßige Rückkopplung mit der Marktgemeinde und Meetings mit dem Bürgermeister, dem Umweltgemeinderat und dem Bauamtsleiter, haben trotz COVID-19 bedingten Umstellungen (die meisten Abstimmungen wurden virtuell über GoToMeeting bzw. über Zoom durchgeführt) für Stabilität gesorgt und ein erfolgreiches Projekt ermöglicht.


	8: Das Projektteam konnte durch das Smart Cities Projektmonitoring einen anderen Blickwinkel auf das Projekt einnehmen. Anders als die Bearbeitung der Projektinhalte auf AP-Basis kann durch die völlig andere Zugangsweise zum Projekt auf Basis von Kriterien und Zielindikatoren eine andere Perspektive eingenommen werden. 
Der „neue Blick“ auf das Projekt macht die Zusammenarbeit mit den Gemeindevertreterinnen und -vertretern sowie Stakeholdern konkreter, bewusster und anschaulicher. Mögliche Impulse und weiterführende Aktivitäten werden durch das Monitoring jedenfalls auch über das Projektende gefördert und weitergetragen.
Das Monitoring bietet darüber hinaus die Möglichkeit zur Reflexion: Wie hat sich das Projekt weiterentwickelt und warum? Was waren Hindernisse und Erfolge? Wie können die Ergebnisse des Projekts – im Sinne einer gemeinschaftlichen Lernerfahrung – beschrieben werden?
Schwierig für das Projektteam war und ist die – gefühlte – Doppelstruktur mit den Projektmonitoring-Papieren des Klima- und Energiefonds und den Abrechnungspapieren der FFG. So ist es mi Projektmonitoring durchaus möglich auf externe Veränderungen im Laufe der Projektbearbeitung einzugehen. Erfahrungen im Projektteam lassen den Schluss nahe, dass die FFG bei der Abrechnung der Kosten zumeist sehr strikt am Kostenkorsett der Einreichung „pickt“. 
Die Bearbeitung der Projektmonitoring-Papier im PDF-Format ist für kollaboratives Arbeiten unmöglich. Wir haben das PDF-Formular samt Hinweistexte (mühsam) in ein WORD-Dokument kopiert und uns an die Wörter-Anzahl gehalten – beim Copy&Paste in das PDF war es dann mehrmals der Fall, dass nicht der gesamte Text übernommen wurden, obwohl die Wort-Anzahl NICHT überschritten wurde.
Manche Felder im PDF Formular (Deckblatt und Abschlussblatt) zeigen lange Projekttitel oder lange Namen der Partner-Organisationen nicht an. 
Eine online-Eingabe-Maske wäre wünschenswert.



	3: 
	3: Folgende Outputziele wurden zu Projektbeginn definiert:
• Analyse der Marktgemeinde durchführen und Auswahl von Standorten bzw. Bereichen treffen
• Empfehlungen für klimawandelangepasste räumliche Planung in Strasshof an der Nordbahn erstellen – konkret für ausgewählte Standorte bzw. Bereiche 
• Information an die Bevölkerung, welchen Beitrag räumliche Planung in Hinblick auf Klimawandelanpassung leisten kann, erarbeiten
• Fachlicher Austausch mit Stakeholdern aus anderen Gemeinden und dem Land Niederösterreich sowie potenziellen Partnern für das F&E-Demo-Projekt durchführen
Diese vier Ziele konnten erreicht werden.

Im Rahmen der Ausschreibung für einen städtebaulichen Wettbewerb des neuen Ortsteiles „An den Bahnäckern“ in der Marktgemeinde konnte das Projektteam das Thema Klimawandelanpassung in die Auslobungsunterlagen des Neubaugebietes einbringen. So konnten auch in Richtung Bauträger und Immobilienwirtschaft das Thema Klimawandelanpassungen bei Neuplanungen (Bauwerksbegrünung, klimafitte Pflanzenauswahl, Optimierung des Regenwassermanagements und mikroklimaeffiziente Freiraumplanung) vermittelt werden.
Darüber hinaus sollten zukünftig Ersatzpflanzungen im öffentlichen Straßenraum durch die Marktgemeinde ausschließlich mit klimafitten Bäumen erfolgen. Seitens der Marktgemeinde wird zudem eine Förderung für klimafitte Bäume in Privatgärten angestrengt.
Standorte, die derzeit von Starkregen-Ereignissen besonders betroffen sind, werden seitens der Marktgemeinde nach und nach baulich nachgebessert und mit neuen Verfahren und Lösungsansätzen zur Klimawandelanpassung kombiniert.
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